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Spickzettel für Lehrer – systemisch
Schule machen

»Hast du einen Spickzettel?« Diese Frage kennen wir noch
aus der Schulzeit, aus der Schülerperspektive, wenn es
darum ging, sich auf Prüfungen und Klassenarbeiten
vorzubereiten. Wechseln wir die Rolle und Perspektive und
stellen uns auf die andere Seite des Klassenzimmers, auf
der die »Wissenden«, d. h. die Lehrer, stehen. Schnell wird
deutlich: Bei aller Erfahrung gibt es doch erhebliche
»Wissenslücken« im Umgang mit schwierigen Situationen,
ob sie nun das Lernen selbst, die Schule als Organisation
oder die Beziehungen und das Verhalten der Beteiligten
betreffen.

Systemisch orientierte Pädagogen können sich hier
ruhig und entspannt zurücklehnen, wohl wissend, dass sie
selbst »Fragende« sind – Fragende bezüglich passender
Antworten auf die sich stets wandelnden und neu
entstehenden Konfliktfelder in der Organisation Schule,
zwischen Schülern und Lehrern, zwischen Schule und
Eltern und auch mit dem politischen Umfeld von Schule.

Aus systemischer Sicht sind Schwierigkeiten immer mit
Lernchancen verbunden. Wo der Blick vom Problem auf die



Lösung wechselt, wo man statt hinderlicher Defizite
hilfreiche Ressourcen ins Auge fasst, kommt auch die
Haltung in Bewegung. Ein gut platzierter Unterschied zieht
dann oft viele positive Änderungen nach sich.

Die Bücher dieser Reihe wollen Einladungen sein, sich
auf diese andere Sichtweise einzulassen. Sie sollen
Lehrern, Erziehern und Schulleitern Methoden und
Strategien zum täglichen Handeln anbieten, die Ihnen die
Arbeit – und im besten Fall: das Leben – leichter machen.
Sie sind auch Rezepte, die man ausprobieren und mit
eigenen Zutaten verfeinern kann.

Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Lesen, Erfahren und
Ausprobieren!

Dr. Christa Hubrig
Herausgeberin der Reihe Spickzettel für Lehrer
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Spickzettel – bitte vorzeigen!
Spickzettel, wer kennt ihn nicht … sollte er doch als
Hilfsmittel in einer Klassenarbeit oder bei der Präsentation
von Aufgaben dienen – heimlich, damit der Lehrer1 dies
nicht sieht … Heimlich, also nicht sichtbar für andere!

Wir möchten dafür plädieren, dass Sie mit diesem
Spickzettel für Lehrer anders verfahren. Dabei geht es uns
nicht primär um die Werbewirksamkeit des Büchleins. Ein
wesentlicher Aspekt der »Neuen Autorität« ist die
Transparenz. Wir sind der Überzeugung, dass Lehrer, die
sich mit all ihrer Unterstützung (Kollegen, Eltern,
Hilfsmittel, Spickzettel …) sichtbar machen – authentisch
und präsent, also in ihrer vollen Autorität –, von Schülern,
Eltern, Kollegen und auch anderen deutlich wirksamer und
glaubwürdiger wahrgenommen werden. Dementsprechend
werden sie sich auch in kritischen Situationen wirksamer
durchsetzen können. Daher also unser Aufruf: Spickzettel
und Hilfestellungen – welcher Art auch immer: Bitte
vorzeigen!

1  Wir haben uns wegen der Lesbarkeit für die männliche
Schreibweise entschieden. Ausdrücklich sehen wir in
gleichem Maße auch weibliche Lehrkräfte, Schülerinnen
etc.



1  Einleitung und Anleitung
In den letzten Jahren sind wir immer häufiger gebeten
worden, Fortbildungen für die Lehrerkollegien von Schulen
anzubieten. Die Lehrkräfte berichten dann, sie würden
Antworten auf Situationen und Zusammenhänge benötigen,
denen sie kaum mehr angemessen begegnen könnten.
Durch das Verhalten der Schüler sei ein reibungsloser
Unterricht häufig erschwert. Sie seien mit Konflikten unter
den Schülern, verweigerndem und provozierendem
Verhalten sowie Interesselosigkeit bis hin zu Abwesenheit
konfrontiert. Außerdem sei die Zusammenarbeit mit Eltern
kaum noch möglich – zunehmend auch wegen sprachlicher
Schwierigkeiten. Wie lässt sich nun eine Veränderung
initiieren?

Aus einer systemischen Perspektive gehen wir davon
aus, dass ein System sich anhand von
wechselwirkungsbedingten und zirkulären
Zusammenhängen entwickelt. So kann aus dieser Sicht das
Verhalten von Schülern und Eltern nicht unabhängig vom
Leben und Alltag in der Schule und somit auch nicht von
Verhalten und Interaktionen der Lehrer – also der
gesamten Schule – gesehen werden. Dies führt uns zu der
Überlegung, dass wir stärker auf die Faktoren schauen
sollten, die ein erfolgreiches Lehren und Lernen
ermöglichen.

Aus eigener Erfahrung sowie von einschlägigen Studien
(u. a. Hattie-Studie: Hattie 2014) wissen wir, dass hierbei
besonders die (anerkannte) Autorität des Lehrers in
Verbindung mit einer tragfähigen Beziehung zu den
Schülern zählt. Wir können ebenfalls davon ausgehen, dass
es uns nicht möglich ist, andere Menschen zu etwas zu
zwingen (und dies zu kontrollieren), was wir zwar als



richtig und angemessen erachten, worüber aber kein
Konsens besteht. Wenn wir dabei auf Zwangsmaßnahmen
und Sanktionen verzichten wollen, müssen wir unser
Augenmerk auf die Verstärkung der eigenen Überzeugung
und des daraus folgenden Handelns richten. Aus diesen
Überlegungen sowie Haltung und Anwendung des
gewaltlosen Widerstands (nach Mahatma Gandhi und
Martin Luther King) hat sich das Konzept der »»Neuen
Autorität«« entwickelt.

Der Begriff »Neue Autorität« im Buchtitel kommt
manchem möglicherweise anmaßend vor, andere reagieren
vielleicht besonders neugierig. Tatsächlich beschreiben wir
anhand der Entwicklung eines Konzepts sowie der damit
verbundenen Handlungsoptionen und -möglichkeiten eine
Auffassung von Autorität, die weder auf Macht und
Kontrolle noch auf einer Laisser-faire-Haltung aufbaut,
sondern auf Beziehungsgestaltung, Transparenz und der
Bereitschaft, sich intensiv und demonstrativ
auseinanderzusetzen. Der Begriff »Neue Autorität« ist von
Haim Omer (Tel Aviv, Israel) geprägt worden. Insofern
schreiben und sprechen wir nicht von einer tatsächlich neu
entwickelten Autorität, sondern von einer, die im Kontext
der aktuellen Entwicklung neu zu interpretieren und
anzupassen ist.

Wir beschreiben in diesem Spickzettel für Lehrer ein
Konzept, welches Haim Omer seit Mitte der 1980er Jahre in
Israel schrittweise umgesetzt und seit 1999 gemeinsam mit
Arist von Schlippe in den deutschsprachigen Raum
gebracht hat. Ursprünglich als Unterstützungskonzept für
hoch eskalierte Familiensysteme (»Eltern, die Angst vor
ihren Kindern haben«) entwickelt, wurde das Konzept auf
die Bereiche Jugendhilfe, Schule und Gemeinde
übertragen.


